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Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


des bewährten 


zu ſcheiden, obwohl die Niederlegung der Stelle ſchäftigte ſich ſchon heute während 
Frage des Erjages, 
der Montagsſtzung nicht mehr zu bezweifeln war, gige Tag wird 
brachte ſie doch, als ſie in der heutigen Sitzung geben. 

des Reichstages wirklich erfolgte, eine allgemeine Wir enthalten uns 
Bewegung und Aufregung hervor und im ganzen 


dürfte ſie dieſelbe Wirkung verurſacht haben. Der tei könne in dieſem Augenblicke Niemand 
parlamentarifche Berichterſtatter des „Berl. Tagebl.“ folger des Herrn v. Forckenbeck werden. 
ſchreibt über die Sitzung: 

„Die Hoffnung, daß das Auftreten des Ab⸗ 
geordneten v. Ludwig in der 
ſofort die befürchtete Folge eines Rücktritts des dem Rücktritt des Herrn v. 
Präſidenten v. Forckenbeck ie wi 


Stelle des Herrn v. 
Ganz unabhängig vo 
Forckenbeck wird fi 


N der Peſſmiemus bemächtigt zu haben scheint, König jeikft feine morganatiſche Eh 


liberalen Partei zum Durchbruch gekommen iſt, ſo 
darf dadurch die regelmäßige Arbeit des Reichstages 
Die Verſammlung be⸗ 
der Sitzung pri⸗ 
und der mor⸗ 
ihr einen neuen Präſidenten nahm 


ö N jeder Kombinationen über ö 
die Perſon und bemerken nur, daß die National⸗ 
Lande, wohin der Telegraph die Kunde gebracht, liberalen ſehr entſchieden erklären: von ihrer Par- 
der Nach⸗ 


— Ueber die Wahl eines Präſidenten an die . 
Forckenbeck werden fi die ;, 


Mittwoch, den 21. Mai 1879. 


ſchaffen. 
mitgetheilt: 


Rom, 19. Mai. 


gegen 101 Stimmen an. 
wurfe angenommenen 


die Ehe in 
laſſen. 


gerade, zu ehrlich, als daß 
uns zu verdächtigen. 

zig und allein dieſſeit 
gründet. In 


Das Mißtrauen herrſcht ein⸗ 
des Kanals, und es tft ber 


verfolgt Frank⸗ s 
dieſe loyale und 


Sache auszudrücken: 
Mißtrauen aus. Seit 2 
franzöſiſche Politik zu 3 
es erlaubt fein jollte, 


Frankreich iſt man nicht zu an- 0. 
% Die Deputirtenkammer ſpruchsvoll; man wünſcht nur, daß . Lopa - 
den Geſetzentwurf über die Civilehe mit 153 [lität mit der Loyalität x“ % 


1 


ä unintereſſirte Politik auf ein Hinderniß ſtößt, ſo 5 5 
hella Verita“ über die neueſte Wendung ein lautes bat Frankreich das Recht, erſtaunt zu ſein, daß es 


reich eine auswärtige Politik, die kein rechtmäßiges 


haben würde, hat ſich] wie wir kaum bezweifeln können auch der Rücktritt een ; 
ſtäti S N ' 7 Frontwechſels, der ſich Willen und Wohlwoll tet. Wir r 
Pa zur mann Pa 2 Ihr 3 3 ver geordneten nn v. Stauffenberg von] Lager een = — . vergeblich danach, peil Gründe 1 2 
at, wur 5 erücht, daß Präſi⸗ Stelle des erſten Vizepräſidenten vollziehen. Bela: £ i g Nachbarn ; auf leichten; FE 
dent v. Jorckenbeck ſein Amt als Präſident des Herr v. Stauffenberg iſt durch den Abg. . b . und Italien jedenfalls mr ohne Be⸗ een — — ae an Weiſe 5 
Hauſes niedergelegt habe, mitgetheilt, und dieſe Mit. | quardſen eben erſt in ſeine Heimath geleitet U 5 le ſcheren. P. allenfalls, on zu ver⸗ . 
teilung beftätigte ſich, als der Vigepräfipent Dr. den, um fi von einem heftigen Aufalle ſelnes . 5e In einem Erlaß des Minifters für öffent- „ daß ein Volt 


„Bei dem Gegenſatz, 


J iliorität des Reichstags gekommen bi “ 
dem — = — Rn. 


unbedingt gegebenen Rath genöthigt, einen 


Geſundheit nachzuſuchen, darf ich nicht län⸗ 

er im Intereſſe der Geſchäfte des Reichstags 5 
irre Amt des Präfidenten beibehalten. In. morgen bereits fait. r 

| dem ich daher dem hohen Reichstag für das — In der geſtrigen Sitzung des engliſchen 

mir bisher bewieſene Vertrauen meinen tief⸗ Unterhauſes brachte das konſervative Mitglied für 

gefühlten Dank ausſpreche, lege ich hiermit Nord Warwickſhire C. M. Newdegate den Antrag 

mein Amt als erſter Präſident des Reichs- ein, daß keinerlei neuer Vertrag abgeſchloſſen und 

tags nieder und bitte zugleich um Erthei⸗ überhaupt keinerlei Verpflichtungen eingegangen wür⸗ 

lung eines vierwöchentlichen Urlaubs vom den, welch der Kontrole des Hauſes über die finan- 


Die Wahl findet vorausſſchtlich 


Bezug auf tiefgreifende Fragen mit der Ma- der Sache nur den 6 harakter ſubjektiver Kombi- | 


2 
der beſtehenden Krahngebühren eintreten zu laſſen, 
In ſo mehr einverſtanden jei, als die neben den 
k i tasten zu erhebenden Nebengebühren ihrer Na- 
uf den Lurchſchmmoberrag der Selbſttosten be⸗ 


von 1 Mk. feſtzuſetzen. 

L die Ausſchüſſe des Bundesrathes für Zoll⸗ 
und Steuerweſen, für Handel und Verkehr und für 
Eisenbahn-, Poſt- und Telegraphenweſen haben jetzt 
ihren Antrag, betreffend den Geſetzentwurf über die 
Statiſtik des auswärtigen Waarenverkehrs dem Bun⸗ 
desrath eingereicht. Der Antrag geht dahin, der 
Bundesrath wolle dem Entwurf in der aus der 


Arbeiten vom 6. Mai an die königl. Eiſen⸗ 


(Deutſchland) mit eiferſüchtigem Auge die Regene⸗ 


109 


einem gegebenen Augenblick ſich in Gegner mit 
den ſeinigen befinden können. * 


Er 


* 


ſeine guten 


1 Rußlan 
ein haben kann, um Seren zu miß⸗ 
auen; aber es weiß ſehr wohl, daß zwiſchen 
; ß ſeh 75 5 wischen den 
nd auf 


un dam bite Seer 


Grunde, weil Frankreich und England ſich 
2 En 


haben, um fie zu verlegen, wohl aber Gründe, fie 
zu achten. 
wurde in Aegypten fortgeſetzt und endete in Grie⸗ 5 
chenland. Im erſteren Falle nahm Frankreich die 
vollendeten Thatſachen mit einer Mäßigung an, die 
ſeinem politiſchen Sinne Ehre machte; in dem zwei⸗ 

ten wunderte N 


Widerſtand, die Vorbehalte, welche es nicht begrei- 


22. ab. fielen Hülfequelen und über die Befteuerung arte Anlage herwergehenden Faſſung. feine Genehmigung fen konnte; in dem dritten iſt es darauf zurückge⸗ 
Berlin, 20. Mat 1879. judiziren oder dieſelbe beſchränken oder binden könn ertheilen. Aus der Anlage erhellt, daß die Aus⸗ * ob es nicht beſſer iſt, mit G l mt 
(gez.) v. Forckenbeck.“ teu, bevor nicht das Haus über die beabsichtigten ſchüſſe zwar eine Anzahl Abänderungen am Wort- ſolchen Freunden zu thun zu haben. Als wir uns 


Verpflichtungen ſeine Anſicht ausgeſprochen habe.] 


(Große Bewegung.) — * 
An die Verleſung dieſes Schreibens knüpft 
Ur. Lucius folgende orte Ich habe das Gefühl, 
und ich glaube, daſſelbe wird im ganzen Hauſe ge⸗ 
theilt werden, wenn ich bei der Plötzlichkeit der 
Nachricht es nicht für möglich erachte, alsbald über 
das bezüglich dieſer Mittheilung zu ergreifende Ver⸗ 


Unterſtaatsſekretär im Auswärtigen Amte Bourke 


erklärte ſich gegen den Antrag und wies darauf 1 


hin, daß der Export der engliſchen Fabrikate ſeit 


dem Abſchluß des franzöſiſchen Handelsvertrages zu⸗ erf, 


genommen habe und von 130 Millionen im Jahre 
1859 bis zum Jahre 1877 um 90 Millionen 
geſtiegen ſei, während der Export aus Rußland, 


fahren im Hauſe in die Berathung einzutreten, be- Spanien und Portugal entweder ſtationär geblieben 
Hehungsweiſe ſchlüſſig zu werden. Wenn ich mich ſei oder abgenommen habe. England habe keinen 
in dieſem meinem Gefühle nicht täuſche, werde ich Grund, den Freihandel aufzugeben. Ueber einen 
"ir erlauben, am Schluſſe der heutigen Sitzung, neuen Handelsvertrag mit Frankreich könne erſt nach 
nachdem die Parteien ſich vielleicht während der Promulgation des allgemeinen Tarifs unterhandelt 
Sltzung über die Frage verſtändigt haben, auf den werden, die franzöſiſche Regierung habe daher eine 
egenſtand wieder zurückzukommen. — Damit ſcheint Prolongaton von 6 Monaten vom Tage der Pro- 
das Haus einverſtanden zu ſein und tritt nunmehr mulgation des allgemeinen Tarifs an vorgeſchlagen. 
in die Tagesordnung ein. ewdegate zog darauf ſeinen Antrag zurück. 8 
Die „Nat.-⸗Ztg.“ bemerkt zu v. Forckenbeck's — Bezüglich der engliſch-afghaniſchen Irie. 
Rücktritt: densbedingungen meldet in Uebereinſtimmung mi 
So ſchmerzlich wir das Scheiden des vieljähri⸗ früheren Mittheilungen die „Times“ aus Simla 

gen Präſidenten aus feiner Stellung empfinden, ſo] von geſtern, daß die Hauptpunkte des mit Jakub 


nnen wir den von ihm gethanen Schritt nur voll] Khan abgeſchloſſenen Vertrags folgende ſeien: die e 


uud ganz billigen. Im öffentlichen Leben ziemt es] Annexion der Päſſe und eines für Herſtellung einer 
Manne von Charakter, reſolut aus Stellungen angemeſſenen Grenze hinreichenden Gebietes, die 


frage 
enter ſprang der Kronprinz aus dem Wagen 


t] hier 


zu ſcheiden, deren weſentliche Vorausſetzungen ab⸗ 
handen gekommen ſind; Miniſter, Präſident, Abge⸗ 
ordnete, ja Parteien ſind dieſem Geſetze unterworfen 
und nur der, welcher ſich dieſem Geſetz fügt, iſt 
cher, ſeine Perſönlichkeit aus allen politiſchen Si- 

tionen zu retten. Ein aus den Reihen der 

ehrheit genommener Präſident wird für Freund 
und Feind dem gegenwärtigen Reichstag die richtige 


Anſtellung eines engliſchen Reſidenten in Kabul, 
die Kontrolle der auswärtigen Beziehungen Afgha⸗ 
niſtans und die Unabhängigkeit der Afridaiſtämme, 
rl ohne Präjudiz für die Herrſchaft über die 
äfle. 

— Wie in Frankreich und Belgien wahrt 
auch in Italien neuerdings die Regierung mit 
größerer Entſchiedenheit als bisher die Befugniſſe 


laut des Geſetzes vorgenommen haben, daß dieſe 
aber theils nur redaktioneller Natur ſind, theils 
ediglich adminiſtrative Vorſchriften betreffen, wäh⸗ 
tend die Grundſätze der Vorlage keine Aenderung 
erfahren haben. Die Abänderungen betreffen die 
89. 3, 4, 6, 7, 9, 10, 11. 

- Aus Kiſſingen wird nachträglich von einem 
Unfall berichtet, der am 14. d. M. dem Kronprin⸗ 
zen begegnet iſt. Bei einer Spazierfahrt wurden 
die Pferde ſcheu, gingen auf der Garitzer Land⸗ 
durch und ſtürzten ſodann zuſammen. Raſch 


1 — 


und half dem kopfloſen Kutſcher die erſchreckten 
Pferde wie der auf die Beine bringen. Verletzt 


wurde niemand. 


Ausland. 

Paris, 18. Mai. Ob ſchließlich, wie man 
} noch immer glaubt, die Botſchafter⸗Konferenz 
in Konſtantinopel behufs Schlichtung des griechiſch⸗ 
türkiſchen Grenzſtreites zu Stande kommen wird, 
e, wie man von engliſcher Seite behauptet, be⸗ 
reit geſcheitert iſt, jedenfalls hat das Auftreten 
"lands in dieſer Angelegenheit hier eine gewiſſe 
creiztheit hervorgerufen, welcher die „Rep. Fr.“, 
bisher eine fo eifrige Vertheidigerin der engliſch⸗ 
franzöſiſchen Allianz, heute offen Worte leiht, in⸗ 
den fie ſchreibt:; „Ein großes Londoner Blatt, 
welhes mit Recht für ein offizielles Blatt gilt, 
jagt, daß „eine Wolke über den Beziehungen zwi⸗ 
cher Frankreich und England ſchwebe“. Wir wür- 
den dieſe Bemerkung nicht gemacht haben; da ſie 


quette geben. Die liberale Flagge, die bis jetzt der Staatsgewalt gegenüber den Uebergriffen des auf der anderen Seite des Kanals gemacht wurde, 


r dem Reichstag wehte, wird feierlich herabgezo⸗ 


Klerus. Wie in den erſterwähnten beiden Ländern 


ſo geſtehen wir mit Bedauern zu, daß ſie nicht un⸗ 


den; warten wir, welche andere nun aufgehißt wer- die im Parlament eingebrachten Unterrichtsvorlageu begründet iſt. Dieſe Behauptung iſt jedoch nicht Der Papſt ee Br 
ſoll in dieſer Hinsicht vollgültiges Zeugniß ablegen, iſt gan richtig: nicht eine Wolke verdunkelt die guten den Dominicanern in lat 3 ne 
5 Bezehungen der beiden Länder, ſondern ein Gefühl die päpſtliche Korvette Immacolata Concezione zum ch 


Auch die „Poſt“ erkennt die großen Verdienſte, auch der Geſetzentwurf über die Civilehe, der in 
welche ſich Herr v. Border eck um die nationale dieſen Tagen in der italieniſchen Deputirtenkammer 
twickelung in einer überaus ſchwierigen Periode | berathen wurde, von demſelben Geiſte erfüllt. Die 
erworben hat, an und hebt beſonders die Unpartei- bekannten perſönlichen Verhältniſſe des Königs Vic⸗ 
lichkeit, die Verſtandesſchärfe, die Energie und Schlag- tor Emanuel geſtatteten nicht, daß die obligatoriſche 
lertigkeit, welche er auf ſeinem Poſten bewährt hat, Eintragung in das Civilſtandsregiſter ſchon früher 
ee und ſchließt ihren Bericht: als die weſentliche Vorausſetzung der kirchlichen 
Wie ſehr man aber auch den Rücktritt! Trauung geſetzlich beſtimmt und jedes Zuwiderhan⸗ 


des Mißtrauens, das ſich in Folge der Ereigniſſe 
der letzten Monate zwiſchen die beiden Nationen 
eincſchlichen hat, die dazu geſchaffen ſind, Hand in 
Ham miteinander zu gehen. ... Das Mißtrauen 
zwiſhen Frankreich und England beſteht alſo. Man 
muß gerecht ſein, und obgleich wir in der Sache 
zuglich Richter und Partei ſind, ſo iſt es doch ge⸗ 


auf den Berliner Kongreß begaben, unterſtützten 
wir die engliſche Politik, weil fie auf der Seite der 2 
Gerechtigkeit ſtand. Woher kommt es, daß, wenn 
wir an unſerer Reihe eine gerechte Sache in die 


Mal gebilligt hat. Wenn einfach eine unzuläng- 
liche Einſicht betreffs der Erforderniſſe der äußern 
Politik Englands vorliegt, jo bedauern wir es un⸗ 


England hat Recht, 


} 1 tur? ; ſchränkt bleiben müſſen. Die Krahngebühren find einem Beben 0 ch Plag 
längeren Urlaub zur Wiederherſtellung meiner ber al u ae 1 DR allgemein auf 3 Pf. pro 100 Kilogr. unter Ab⸗ Me er franzöfffche Gmpftnbfich 
8 8 tach wündung auf volle 10 Pf. mit einem Minimalſatz nicht von denen geſchont worden, die keinen Grund 


ration eines Bolkes betrachtet, deſſen Intereſſen n 


Das begann an den Küſten Syriens, 55 


es ſich über die Zögerungen, den 


Hand nehmen, die engliſche Politik ſich unſeren Ab- 
ſichten widerſetzt, nachdem fie dieſelben ein erſtes de 


endlich, weniger für uns als für unſere Nachbarn, =. 


die nicht vergeſſen ſollten, daß fie nicht genug 5 


Freunde haben, um ſich den Luxus zu geſtatten, 
einen einzigen zu verlieren. Wenn eine berechnete 


Aktion vorliegt, ſo iſt dies noch ernſter, und die N 


A 


Haltung könnte dadurch bedeutend beeinflußt wer⸗ 
den. Wie dem nun ſein mag und ohne weiter 3 
auf eine Prüfung einzugehen, die wir gern nicht 255 


gemacht hätten, wünſchen wir, daß die engliſchen 


Staatsmänner nicht eine wenig vortheilhafte Bahn 258 
betreten, ehe ſie ſich von dem zu dauerhaften Ein⸗ 
druck Rechenſchaft abgelegt haben, welche ein ſolcher 
Schritt hier zu machen nicht verfehlen würde und 
deſſen geringſter Nachtheil der wäre, die Ueberzeu- 
gung hervorzurufen, daß die Leiter der engliſchen 


Politik nicht wollen, daß andere im Orient etwas RE 


Ada 


thun, weil fie ſelbſt nichts thun können. 

Paris, 18. Mai. Renard wird an Albert 
Grevy's Stelle zum Vicepräſidenten der Deputirten- 
kammer gewählt werden. Die Anfrage Lockrop's 


über die Angelegenheit des Erzbiſchofs von Air wird ge: 


am Montage erfolgen. Der Kriegsminiſter bereitet 
einen Geſetzentwurf über die Militärgeiftlichen vor, 


deren Haltung zu vielen Klagen Anlaß giebt. = 


Geſchenk gemacht. 
Paris, 18. Mai. i 
morgen zwei wichtige Geſetzentwürfe auf den Tiſch 
der Deputirtenkammer nieder. Der erſtere hat Be⸗ 
zug auf eine Aenderung des Budgets von 1880; 
in Folge des Mehrertrags der Steuern von 10 
Millionen und der Verringerung der veranſchlagten 


, 
1 


A 


Der Finanzminiſter legt x 


ae 
ve 


EU 


Ausgaben um 4; Mill. ſtehen für 1880 141, 


Millionen zur Verfügung; dieſe 14 / 
will der Finanzminiſter, wie ſein Geſetzentwurf be- 
n antragt, für eine weitere Ermäßigung der Gewerbe⸗ 
„ ſteuer um 18e. d. h. 14 Millionen verwenden, 
daß, da 
im Budget 
zen 25 Millionen 
„Millionen den Staat und 4 Millionen die Kom⸗ 
munen betreffen. Da die Mehreinnahmen für die 


ſteht, die Entlastung derſelben im Gan⸗ 


e Gewerbeſteuer auf 3 Millionen veranſchlagt find, ſof oder einer vaterloſen, durch die Mutter bevormun⸗ 
würde die Reform, falls die Vorlage durchgeht, dem] deten Minderjährigen bedarf, nach einem Erkenntniß 
des Ober⸗Tribunals, vom 3. April 1879, im Gel⸗ 


Staat 21 Millionen koſten. Der zweite Geſetzent⸗ 


wurf betrifft 
Da dieſe Maßregel ohne Vorſtudien nicht ausge⸗ 
führt werden kann, jo verlangt der Miniſter 
der Hand nur einen Kredit 

die Statiſtik vorzubereiten, 
Grundlage dienen ſoll. 

zan Geſetzentwurf wieder auf, 
= der aber in Folge der Auflöfung der 
> zur Diskuſſion kam. Indeß hat er denſelben be⸗ 


deutend verbeſſert; der frühere Geſetzentwurf ging + Barth, 17. Mal. Geſtern feierte unſer ſchon zur Strafe { 
auf Erhöhung der Steuer der zu wenig belafte- | Bürgermeifter, Herr Emil Müller, fein 25jähri⸗] tes Familienhaupt und demnächſt die Kranke ſelbſt] hält auf ſein Erſuchen die Erlaubniß, ſich gleich im 
. ſterben müßten. Die Bettdecke fand ſich zwar nach] Laden den Kopf mit dem untrüglichen Mittel ein- 


Rz ten Departements, während der neue eine Ver⸗ 
ringerung der zu ſtark belaſteten 
verlangt. Die Departements, welche 


WE von der 
% Krankheit der Weinberge und der 


Maulbeer⸗ 


bäume oder aus anderen Urſachen gelitten, ſollen] zu erfreuen hat. 

f Dieſe Reformen liches Kleid angelegt. 
gilde, der ſtädtiſchen Kollegien, des Kirchenraths, 
kung haben wie die 45⸗Centimesſteuer der Republik] der Gemeindevertretung, der Lehrer, des Krieger⸗ 
vereins sc. brachten im Laufe des Tages ihre Be⸗ 
grüßungen und Glückwünſche, theilweiſe auch pracht⸗ 


als Schadenerſatz entlaſtet werden. 
werden im Lande jedenfalls die entgegengeſetzte Wir⸗ 


8 von 1848. 
Der Kriegsminiſter hat Befehl ertheilt, die 


Kongregationen, die als Garniſongeiſtliche angeſtelltf ſchen Saale ein Jeſtmahl ſtatt, 

find, ſofort zu entlaſſen und den in dieſer Beziehung] und 
e beſtehenden Geſetzen ſtreng nachzukommen. Drei 

e, Kongreganiſtenſchulen wurden in Paris wieder ge⸗ 

ſchloſſen; eine, weil einer der Mönche einen Schüler 

auf ſchändliche Weiſe mißhandelte und der Direktor 

dies ungeſtraft hingehen ließ; die zweite, weil man 

ae ſich dort das Gehalt für den Zeichenlehrer bezahlen | eins 

a ließ, ohne einen ſolchen zu haben; die dritte, weil] dorf, 


einer der Mönche ein Vergehen gegen die öffentliche 
Schamhaftigkeit begangen und der Direktor die Sache 
mu vertuſchen verſucht hatte. 
; Die Mitglieder des Vor⸗ 


the Perſonen die 
A Ebensee be FH e 
beenfalls erſt nach dem 5. Juni, dem Tage, an 
welchem die im Amneſtiegeſetze beſtimmte Friſt ab⸗ 
läuft. Trotz des Drängens der Delegirten erhiel⸗ 
ten dieſelben von Herrn Le Royer kein weiteres Ver⸗ 
ſprechen bezüglich der Amneſtirung. Blanqui's. Die 
Delegirten verließen hierauf den Minifter, durch das 
Ergebniß der Unterredung wenig zufrieden geſtellt. 


8 Petersburg, 18. Mai. Nach hier eingegan⸗ 
genen Nachrichten iſt in der Stadt Petropawlowsk 
im Bezirke Akmollinsk (Sibirien) eine Feuers⸗ 


Vereußiſcht Fonds. 
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brunſt ausgebrochen. 
Millionen] Flammen. 


iſt bereits in Angriff genommen. Die Demolirung 
ſo fl der Befeſtigungswerke von Varna, 
eine Herabſetzung der Gewerbeſteuer ſchon Schumla wird in den nächſten beiden Monaten vor 
ſich gehen. 


betragen wird, von denen 21 — 


die Verringerung der Grundſteuer.] tungsbereiche 
des Vormundſchaftsgerichts. 
5 vor] pesbeamte die Eheſchließung vor geführtem Nach⸗ 
von einer Million, um] weiſe der erfolgten Genehmigung von Seiten des 
welche der Entlaſtung als vormundſchaftlichen Gerichts, jo iſt er aus 8 69 
Hiermit nimmt Say einen des Reichs -Civilſtandsgeſetzes mit einer Geldſtrafe 
den er 1876 einreichte, (bis zu 600 Mark) zu belegen, ſelbſt wenn er in 
Kammer nicht] Unkenntniß der landrechtlichen Vorſchrift ohne den 
gedachten Nachweis die Eheſchließung vollzogen hat. 


ges Amts jubiläum. 
Departements] der Stadt 
ehrten Beamten Glückwünſche entgegenzubringen und 
zu beweiſen, wie großer Achtung ſich derſelbe hier 


Jeſuiten und ſonſtigen Mitglieder nicht ermächtigter | volle Geſchenke. 


denſelben vielleicht begnadigen würde, e 


| Eienbabn-atam- Aken Cl. Grler.-Met. u. Oblis | 


Für das ausſcheidende Mitglied des Vor⸗ 
ſtandes, Herrn Profeſſor Baier, findet Wiederwahl 
von Schumla|ftatt, auch hat Herr Kreisgerichtsrath Krech für 
das nächſte Jahr das Amt eines Rechnungs⸗Revi⸗ 
ſors bereitwilligſt übernommen. Damit war die 
Tagesordnung erledigt und wurde die Sitzung ge⸗ 


ſchloſſen. 

$ Zempelburg, 19. Mai. Noch haben die 
Bifionen in Frankreich und bie Muttergotteserſchei⸗ 
nungen in den verſchiedenen katholiſchen Strichen 
Deutſchlands nicht ein Ende genommen, und ſchon 
laſſen fi jetzt auch unter den Juden die Geiſter 
alter Freunde und Bekannten blicken. Vergangene 
Nacht erſchien nämlich, ſo betheuert es eine bett ⸗ 
lägerig kranke iſraelitiſche Handelsfrau hier, ein jol- 
cher Geiſt der letzteren, und riß ihr Bettdecke und 
Kopftuch zugleich vom Leibe. Er klagte laut und 
bitter darüber, daß ſeiner Seele keine Gebete gezollt 
und das übliche Licht am Sterbetage ſeit 20 Jah- 
ren verſagt würde, ihm ſeien die Thore des Him⸗ 
mels verſchloſſen und müſſe er jammernd modern, 
darum ſei er gezwungen zu erklären, daß nächſtens 
für dieſe Irreligiofität ein beſtimm⸗ 


herumliegen. Ahornbäume, die ſeit Menſchengeden⸗ 
ken dort den Lawinen Trotz boten, ſind entweder 
mit ſammt den Wurzeln oder geknickt wie Heuhalme 
zu Boden geriſſen und große Strecken weit fortge- 
tragen worden. Auf der entgegengeſetzten Seite ſind 
die Staubwolken über die Alp Buſen bis zum 
Wildhorn und bis nach dem Sevinenthal hinaufge⸗ 
ſtiegen, thalabwärts bis zum Trümmelbach vorge⸗ 
drungen. Die älteſten Männer von Lauterbrunnen 
können fi. eines ſolchen Greignifjes nicht erinnern. 
Glücklicherweiſe vernahm man bis jetzt nicht, daß 
Menſchenleben gefährdet worden ſeien; dagegen ſind 
viele Heuſchober und Scheunen verſchüttet und zer⸗ 
ſtört. Der Waldſchaden trifft den Staat. 

— Ein Friſeur in Chicago annonzirte kürz⸗ 
lich: „Haar Regenerator, untrügliches Mittel zur 
Beſeitigung jeder kahlen Platte. Auf das Wachſen 
der Haare kann gewartet werden!“ Zu ihm kommt 
ein junger Mann, deſſen Schädel an Klarheit nichts 
zu wünſchen übrig läßt: „Kann man wirklich auf 
das Wachſen der Haare warten, wenn man Ihr 
Mittel gebraucht?!“ „Gewiß, mein Herr!“ Der 
Kahlköpfige kauft ein Flacon für 2 Dollar und er- 


Mehrere Stadtviertel ſtehen in 


Die Raſirung der Feſtungswerke 
Ruſtſchuk und 


Provinzielles. 
Stettin, 21. Mai. Die Eheſchließung eines 


des Allg. Landrechts der Genehmigung 
Vollzieht der Stan⸗ 


Aus allen Geſellſchaftskreiſen 


erſchienen Deputationen, um dieſem ver- zureiben. Nachdem dies Geſchäft beendet, ſtellt er 


ſich mit zuverſichtlicher Miene vor den Spiegel: 
„So, mein Herr! Erwarten wir jetzt das Reſultat!“ 
— „Wiel?“ ruft jetzt der Verkäufer, „hier in 
meinem Laden? Das geht nicht an, mein Mieths⸗ 
Kontrakt läuft nur noch einige Monate!“ — Tableau! 
—— . — — 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Brüſſel, 19. Mai. Der hieſige Bürgermeister 
Anſpach iſt heute geſtorben. 

Bukareſt, 19. Mai. Die Deputirtenwahlen 
des das bürgerliche Element repräſentirenden zweiten 
Wahlkollegiums find für die liberale Partei günftig 
ausgefallen; die bei der Landbevölkerung bereits er⸗ 
folgten Wahlmännerwahlen laſſen mit Sicherheit 
eine weitere Vermehrung der Zahl der liberalen 
Deputirten erwarten, die Majorität, auf welche die 
Regierung in der neuen Kammer zu rechnen haben 
wird, kann daher ſchon jetzt auf Dreiviertel der 
Geſammtzahl der Kammer- Mitglieder veranſchlagt 


werden. 


dem Entſchwinden des Geiſtes wieder, indeß ſoll das 
Kopftuch heute noch fehlen. Die Folge dieſer 
Schreckensviſite war die, daß ſofort noch am heuti⸗ 
ein feſt⸗ [gen Tage in der hieſigen Synagoge beim Kerzen⸗ 
ſtrahle ein öffentliches Gebet von den Bekannten 
des Geiſtes abgehalten wurde und eine ganze Schaar 
Strenggläubiger auf den nächſten Friedhof hinaus ⸗ 
eilte und dort unter Schluchzen und Opferſpenden 
an die Armen den böfen Genius beſchwor, feine 
Drohung nicht zu verwirklichen. Das bedrohte Fa⸗ 
milienhaupt, Handelsmann C. C. hier, der zuerſt 


heitere Toaſie wechselten und die Theilnehmer ſterben ſoll, zahlte vor Entſetzen an die betreffende 
in gemüthlichſter Stimmung lange Zeit vereint Sterbekaſſe auch ſofort eine Summe für Licht und 
blieben. Gebete ein. — Man weiß nicht recht, hat man es 
Greifswald, 18. Mai. hier mit einer kecken Myftififation einer dritten Per⸗ 


Bürgerſchule die alljährliche Generalverſammlung des ſon, oder mit den Fieberphantaſien einer Kranken 
Greifswalder cvangeliſchen Guſtav-Adolf⸗Zwelgver⸗ [57 thun. Daß man aber auf die angebliche Er⸗ 
ſtatt. Der Vorſitzende, Herr Paſtor Wolters⸗ ſcheinung wirklich Gewicht legen zu müſſen glaubt, 
berichtete über die vom Kaſſirer Herrn Hart⸗ hätte man bei der im Ganzen aufgeklärten iſraeliti⸗ 
Dieſelbe iſt von H chen Bevölkerung hier kaum vermuthet. 


Die ganze Stadt hatte 
Deputationen der Schützen⸗ 


Nachmittags fand im Diederich 
bei welchem ernſte 


Heute fand in der 


aris, 19. Mai. Das „Journal des Ds⸗ 
bats“ führt heute aus, daß die deutſche Diplomatie, 
welche im Orient wie überall mit einer den ande 
de Diplomatien oftmals fehlenden Geſchicklichkeit 
und Energie im richtigen Momente handle, wiederum 
durch ihren Proteſt in Kairo das einzig Richtige 
getroffen habe. Das Blatt fügt den Wunſch hinzu, 
pie anderen Mächte möchten ſich unverzüglich dem 
Proteſte Deutſchlands anſchließen. 

Konſtautinopel, 19. Mai. Alete Baſcha 
wird erſt am Sonnabend nach Philippopel gehen, 
damit General Stolypin Zeit habe, ſein Haupt⸗ 

— * > 
F denen. _ Gene, 
Stolypin hat ſämmtliche Generale, Offiziere und 
ruſſiſche Beamte, die an der Eivil-Verwaltung von 
Oſtrumelien theilgenommen haben, durch einheimi⸗ 
ſche Funktionäre erſetzt, welche die Geſchäfte bis zur 
Ankunft Aleko Paſcha's proviſoriſch führen werden. 
Die oſtrumeliſche Kommiſſton wird Aleko Paſcha nach 
Philippopel vorausgehen. 

Ruſſiſcherſeits find neue durchgreifende Maß⸗ 
regeln zur Räumung im Gange, welche die gänz⸗ 
liche Räumung noch vor dem jüngſt in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Termin erwarten laſſen. 


ertheilt. 
polez in 
es wird darin wie im vorigen Jahre um Zuwen⸗ mer“, 


„Voſſiſchen“ ſcheint das Blatt ja dieſer Meinung 


migung des Herrn Oberpräſidenten abgehaltene 8 
zu ſein) 


Kollekte weſentlich vergrößert worden, wenngleich 
au 1 Kollekte 3 geſtellten ? 

nung des baaren Kaſſen eſtandes von 355 
kann der Verein ſeinen Verpflichtungen gerecht wer⸗ 
8 a — wie 1 worden, 300 Marte a. 
nach Hohenpolez und 50 Mark an die Centralka Deputation an die Redakti ſiſchen“ 
755 Stettin abgeſandt werden. Ein E abschicken! i ee 
a Fa * der Kaſſe verbleiben. 7 — Wie die ſchweizeriſche Zeitung „der Ober⸗ 
8 m 17. Juni cr. findet die Generalverſa ram. länder berichtet, hat ſich am vorigen Sonnabend 
Pr des Provinzialvereine in Pyritz ſtatt. Der kur nach 5 Uhr Morgens auf der Noththalſeite 
Verein iſt nicht in der Lage, einen Deputirten auf] der Jungfrau eine gewaltige Staublawine gelöſt, 
ſeine Koſten zu entſenden; es wird Herr Paſtor welche mit ſolcher Wucht über den Stufenſtein ins 
Spohn in 1 gebeten werden, die Rechte des] Thal ſtürzte, daß auf viele Meilen alle Wälder ver⸗ 
Vereins auf gedachter Verſammlung wahrzunehmen. wüſtet wurden und die Stämme wie gemähtes Gras 


vinzial⸗Verein in Stettin erwirkte und mit Geneh⸗ 


* 


Hypotheken · Certiſtẽ ate. Wecbfei@onts vom 19. 
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„Das wird ſich ſpäter finden; übrigens können 
Teſta f wir fie doch nicht jo. ganz hülf⸗ und mittellos von 
ang ment ber Gutsherrin. dannen ziehen laſſen!“ entgegnete ihr Gatte, der 
Novelle von Mary Dobſon. 
zu Daniela entſann, der er vielleicht, wenngleich ſie 
5 arm geworden, nicht entſagen würde. 
Rannft Du nicht, da Du doch als Vormund“ „Denkt Euch aber den Fall, das Teſtament und 
„ erfahren, wie hoch ſich das Baarvermögen be- Wilhelminens Unterſchrift würden anerkannt,“ ſagte 
te“ fragte einer feiner Brüder, welcher ſchon eine der Couſinen, welcher das Legat der Verſtor⸗ 
Plan entworfen, durch die unerwartete Erbſchaft benen in Ausſicht ſtand. „Was würdet Ihr in 
s und Geſchäft zu vergrößern. dem Fall thun?“ 
Du vergißt, daß alle Papiere gerichtlich ver-“ „Das Urtheil des vormundſchaftlichen Gerichts 
lt find, und Doktor Braun am Tage nach verwerfen, und die Sache dem Appellationsgericht 
lhelminens Beerdigung uns auch nicht einen vorlegen,“ erwiderte entſchloſſen Herr Georg Weiß- 
henblick in ihrem Arbeitszimmer allein gelaſſen. bach. „Seid Ihr nicht auch der Anſicht ?“ 
ſelbſt aber war immer gegen ihre eigene Fa-⸗ „Gewiß! Gewiß!“ lautete die vielſtimmige 
Ne am verſchloſſenſten, denn es iſt uns doch nie Antwort. 
ungen, zu erfahren, wie viel Vermögen fie von Ihre Zuſammenkunft ward durch einen Schreiber 
m Eltern geerbt!“ ihres Anwalts unterbrochen, der ihnen einen Brief 
„Von ihrer Mutter, willſt Du ſagen!“ meinte überbrachte, welcher in wenigen Worten die Meldung 
Vetter. enthielt, an einem der nächſten Tage in Perſon vor 
„Nun, das bleibt ſich doch wohl gleich,“ entgeg- Gericht zu erſcheinen. Die Stunde des Termins 
ein Anderer. war genau angegeben. 
„Ueber Letzteres hätte fie unbedingt eine voll- Eine ſolche Vorladung hatte auch der Rechtsan⸗ 
Amen freie Verfügung gehabt, falls fe uns gegen- walt Braun erhalten, und zwar noch während der 
* ſich deren bedienen gewollt,“ entgegnete Georg Anweſenheit des Inſpektors Vollrath. Sie dieſem 
bach. „Da aber ihr Vater ein ſpekulativer reichend, ſagte er: 
ger Mann war, jo läßt ſich ſchwerlich genau) „Diesmal wird Ihre Anweſenheit noch nicht ver⸗ 
delſen, ob Vater oder Mutter unſerer Couſine langt, denn die Familie Weißbach hat lediglich ihre 
Geld hinterlaſſen!“ Einſprache zu begründen. Bei der zweiten Sitzung 
BIN Du aber nicht einmal ihre Pflegetochter, jedoch werden auch Sie erſcheinen müſſen — —“ 
ine kranke Mündel beſuchen? Du haft immer „Und wird mit dieſer zweiten Vorladung die 
aus ihr gemacht —“ ganze Sache abgethan ſein?“ 
Meine Mündel it fie zwar noch nicht, doch! „Ich glaube es nicht!“ ſagte achſelzuckend der 
ich hinſichtlich eines Beſuches ſchon bei Doktor Rechtsanwalt. „Vielmehr kann das Gericht fie ſehr 
Mnenberg angefragt, doch rathet er mir, noch in die Länge ziehen, und wird es in Fräulein 
Tage damit zu warten!“ Mansfeldt's Intereſſe auch thun. Wie ſchon gejagt 
„Wahrlich viele Rückſichten gegen dieſe Schweizer⸗ hat die Familie Weißbach ſehr wenig Ausſicht auf 
ſſe, um die auch alle dieſe Weitläufigkeiten find," Erfolg!“ 
ue mit einem Anflug von Gehäſſigkeit Frau Als bald darauf der Inſpektor ſich entfernt, und 
org Weißbach, welche bisher mit einer Lieblings- der Rechtsanwalt allein war, ſagte er, auf den feuer- 
wägerin, die ſehr entfernt von ihr wohnte, ſich] feſten Schrank neben feinem Schreibtiſch blickend: 
erhalten. „Was aber wird aus ihr werden, „Ich könnte mit dem Packet dort die Angelegen- 
das Gericht uns als die Erben, die wir doch heit ſchnell genug ordnen, und werde es auch ge⸗ 
uch ſind, anerkennt. Willſt Du dann ebenfalls brauchen, wenn ſchließlich doch die Weißbach's Ans⸗ 
Vormund ſein?“ ſicht auf Erfolg haben. Das aber iſt undenkbar, 


3 Eingeſandt. 
Die tbart-i en in Neuwarp anſchei W 2 ; \ 
” be der Brgermeifter hat ſeine Golan die Berlobt: Fräulein Mathilde Fiſcher mit Herrn Albert 
männer — wegen Beleidigung bei der Staats⸗ Bene! (Btubbenbori). OR ; 
daltſchaft demuncirt. — Ein Rathsmann mußte auf Berehelicht: Herr Heinrich Zebel mit Fräulein Marie 
kund entſtellter Thatſachen fein Amt niederlegen, iſt arow „Chin gmunde), 
nach Richtigſtellung der Thatſachen in Folge ſeiner Geboren: Ein Sohn Herrn Carl Döbbert (Alt Zarren⸗ 


owerde wieder in fein Amt eingeſezt. — Die dritte] dorf). — Deren Maurermeister W. Göllner (Neu⸗ 
1 germeiſterwahl iſt auch wieder ungültig geweſen, weil ſtettin). aud. Tochter Herrn Th. Stralendorf 
. Verſammlung ohne ordnungsmäßig beſtellten Vor⸗ (Warnemünde) 


tenden unden hatte. Wozu hat Neuwarp eigent- | Beſtorben: Mühlenbeſitzer Ludwig Wegner (Anklam) 
x Shebioerorhneer 0 nicht — daß biefelben Une | O. Bert. Genbarm Fiche. Getlafins (Meetom). — 
Me lmäßigkiiten fördern, ſondern wohl dazu, um Tochter Minna des Deren H. Platzer (Stralſund). 
.... A 
Ihe ehandlung der n eiten zu 
un! Wann werden die e ic dieſer 
A ab Ju ang 8 hear Br Ören, * r 
fe m en, wa Majorite iesjä 5 
77 ³ , "om Map Ds mh et 
hes ih ungeſtraſt laſſen? Hoffentlich nicht lange ſtadtfindenden Wolluarttez wird Folgendes bejtinm 

i gerl ſeld bei künftigen Wablen vorſichtiger. Die mit Wolle beladenen Wagen werden im 
Stadtgebiet vor dem 16. Juni d Is., des Morgens 
3 Uhr, nur inſoweit zugelaſſen, als die Wolle in 
den Zelten gelagert oder von biaſien Spediteuren 
auf Tagen senvınınen werben Toll 
15. 1b gelb. Anl. 177 7 . Wolle darf sl 
ann nur er Beſchränkun en 
un weiß. 178— 198, per Feen 191 bez, rer Mais Pa Anfuhr in die Zelte At — 14. 

a li 188 bez., Zr Juli⸗Auguſt Juni von Morgens 3 Ubr ab erfolgen, darf ber 
Ranzen fig Sehtember-Otober 192 be 132 100 nicht während des Sonntags des 15. Juni gejcheben. 
7 = ſtill, per 1000 Klar. loto tul 1 ‚Tuff, Der Markt beginnt am 16. Juni und iſt das 


I — per Frühfahr 123 bez, Aufſchneiden der Wollſäcke und das Feilbalten der 


Stettin, den 17. Mai 1879. 


IN: Jam. Jul 121 bez, per Jet ng, 129 Wolle ſowohl in den Zelten wie auf dem freien 

| 15 1235 bez., per September⸗ Oktober 126,5— Riu 10 10 — ar babe A 
na 4 

ie per 1000 Age. lets Bran 190-128, Pater] zrhung vom 21. Jun 1869 beitet 


Gaſtwirthe. Vermiether möblirter Zimmer und 
andere Perſonen, welche Fremde beherbergen, werden 
auf rehaeiige, Mtmelbung der Marktbeſucher auf 


merkſam gemacht. 5 \ 
Königliche, Poli ei⸗Direltion. 


ue de Grais, 


en 120-180. 1 

1000 Klgr. 0 * » 
Winter üsſen ner 1000 Ker. Iofo ber Sentembers 
| 271 


, 270 Gd. 
5 „per 100 Klgr. loko o. Faß bei Kl. 
N, 71 5 April⸗Mal 57,5 bez., per September⸗ 


5 Bf, — an a re Fp,  a 
Fe e bete oe Je Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
bez., ver Juni. Juli do, ver Juli⸗ 58 bez., + 
Ih ber Hugufl-September 58,653, bez., per Sep⸗ 
| 52,8 bez. 

— ——. 2 18 2 f >53 
Kirchliche Anzeigen. — 
Otmmelfaßrißtage 2 2 Ertrafahrt 


der Prediger de Bourdeaux um 8% Uhr. 
Konſiſtorialrath Dr. Carus um 10 / Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Konſiſtorialrath Dr. Kuͤper um 2¼ Uhr 
3 8 11 um 5 Uhr. 
er Ja e: 
dert Prediger Steinmetz um 9 


von Stettin und Angermünde, 

ſowie den zwiſchen dieſen Orten belegenen 

Stationen nach Berlin und zurück, zu 
ermäßigten Preiſen, 


am Donnerſtag, d. 22. Mai 1879. 


Uhr. 
3 (Rad) Ann Beichte — Abendmahl.) — 
8 rebiger iffmann um 5 fahrt: Rückfahrt: 
Verr Prediger Pauli um 5 Ühr. Stettin 645 früh,] Berlin IM Aben ds. 
In der Johannis -Kirche: Colbitzow ai Ankunft: 
der Konſiſtorialrath Wilhelmi um 9 Uhr. Tantow 6% „ | Angermünde 118 Nachts. 
ü der . (Militair⸗Gattesdienſt.) Caſekow 7,10 „ Paſſow 1551 7 
6658 Friedrichs um 10 ½ Uhr. Paſſow s „ Caſekow 21 „ 
0 Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) | Angermünde 8 „ Tantow 242 
err Prediger Müller um 2 Uhr. 1 Colbitzop 2% „ 
In der Gertrud⸗Kirche: Berlin 1 > 
dert Paſtor Spohn um 9 Uhr. 


00 früh, | Stettin 3,16 
Extrazug⸗Billets zur Hin⸗ und Rückfahrt in II. und 
(Beichte und Abendmahl.) III. Wagenklaſſe ſind an den gewöhnlichen Billet⸗Ver⸗ 
der — — E ae E. 9 dab, en Bahnhöfe vom 1 bis 21. 

er en Neuſtadt : er. en ds, e 8 
85 Hilfsprediger Zilch aus Brüſſow um 10 Uhr. 27 ſoweit dann Rläte noch W e . 
F. der Taubſtummen-Auſtalt (Eliſabethſtraße): von 6 M. für die II. und 3 M. für die III. Wagen 
Vorm. 10 Sie. ö klaſſe zu rgb res 
u der as⸗Kirche: aſſagierge id mit dem Zuge nicht be t. 
| der Prediger Pauli um 10 Uhr. Sun, den 17. Mai 1879. nnn 


8 Torneh in Salem: 
rabom: Eine Hauswieſe an der eglitz, ei un 
ber prager Mans um 10 Uhr uum 1. ee zu vermiethen ne Wohnung 
N Mach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 


Kirchenſtraße 15 


noch zur rechten Zeit ſich feines Sohnes Neigung |- 


wert tetin, den 15. Mai 18 


Bekanntmachung, 
e an 


4 


und ich werde daher meinen Talisman in meinem 
Intereſſe verwenden können. 


8. 


Mehrere Tage, nachdem fie den Tod ihrer Pflege- 
mutter vernommen, finden wir Daniela, deren Ge⸗ 
neſung langſame Fortſchritte machte, in Trauer⸗ 
kleidern gehüllt, in ihrem kleinen Wohnzimmer. 
Die ſchwere Krankheit hatte in ihrer Erſcheinung 
nur zu deutliche Spuren hinterlaſſen; ihre Geſtalt 
war abgemagert und erſchien größer als ſie in der 
That war; ihr blondes von Gertrude forgfältig ge⸗ 
ordnetes Lockenhaar hatte faſt die Hälfte ſeiner rei⸗ 
chen Fülle verloren, und umgab ein bleiches Geſicht, 
das nur in feinen lieblichen Zügen an die Pflege- 
tochter der Gutsherrin erinnerte, den Ausdruck des 
Frohſinns aber, wie der kindlichen Lebhaftigkeit ver ⸗ 
loren hatte, welches beides fle zum belebenden Son⸗ 
nenſtrahl des alten Herrenhauſes gemacht. In der 
ſie offenbar beherrſchenden Erregung hatten ihre 
ſchönen, ernſten Augen eine faſt tiefſchwarze Farbe 
angenommen; um den ausdrucksvollen Mund lag 
ein Zug tiefer Trauer, oder auch muthiger Ent⸗ 
ſchloſſenheit, und ihre ganze Erſcheinung ließ deut⸗ 
lich erkennen, daß das ſchwere Geſchick, welches ſie 
betroffen, fie ſchnell gereift hatte; fie hatte ihre Lage 
erkannt, um der Zukunft gefaßt und ruhig entgegen 
zu gehen. 

„Es muß ſein,“ ſagte ſie endlich, „ich muß mich 
überwinden, und ſo ſchwer es mir auch wird, will 
ich jetzt wieder die Zimmer betreten, in denen ich 
noch vor wenigen Wochen das ſo glückliche Kind 
meiner theureu verſtorbenen Pflegemutter war,“ und 
durch ihr Schlafzimmer gehend, legte ſie die Hand 
auf den Drücker der Thür, die in deren Ankleide⸗ 
zimmer führte. Dieſe zögernd öffnend, betrat ſie 
das Gemach, welches die Beſitzerin eben verlaſſen 
zu haben ſchien, die nun ſchon ſeit Wochen im 
ſtillen Grab ruhte. Langſam ihre Blicke umher⸗ 
ſchweifen laſſend, entquoll ein ſchwerer Seufzer ihren 
Lippen, fie trocknete die Thränen, die zu fließen be- 
gannen, öffnete zaghaft eine zweite Thür und betrat 
mit faſt unhörbaren Schritten das Schlafgemach. 
Auch hier war Alles wie zu Lebzeiten der Guts- 
herrin; die Fenſter ſtanden weit geöffnet, und ließen 


Familien⸗Nachrichten. en e 2 eine munen Velen gnle 


E wovon ſich 5 Stück auf dem hieſigen Perſonen⸗ 


nhofe der Berlin⸗Stittiner Eiſenbahn und 7 Stück 
auf Bahnhof Stargard i/Pomm. befinden, im Sub⸗ 
miſſtonswege verkauft werden. Offerten find bis zum 
7. Juni dis Is., Vormittags 11 Uhr, im Büreau der 
Unterzeichneten, Kronprinzenſtraße Nr. 18, hierſelbſt, ein⸗ 
zureichen. Die Submiſſions⸗ und Kaufbedin gungen nebſt 
Beſchreihung und Zeichnung der zum Verkauf geſtellten 
Locomotiven liegen ſowohl hier bei unſerem Bureau⸗ 
Vorſteher Laue, als auch im Büreau des Berliner 
Baumarlts in Berlin, Wiltelmſtraße 92, zur Einſicht 
aus, werden aber auch auf portofreie Anforderung von 
unſere m . unfrankirt überſandt werden. 
9. Kgl. Eiſenbahn⸗Commiſſion. 


Loose zur Mecklenburger 


\ “8. Mai er. — Stralsunder 
3 Loose, à 1 M, ſowie Goldene 
iuehzeitsloose, à 3 Mark, bei 


Neubrandenburger 


Pferde- Totterie. 


ewinn: Eine elegante age mit 4 hoch⸗ 
deen Iferden und eompleten — rr, im Werthe von 


Fer 10,000 
80 Stick edle Reit- und Wagenpferde. 
200 Pferdedecken, 200 S ladet, 200 Wagendecken, 
180 Trenſenzäume, 180 Reitſtöcke, 40 Pferde aus Guß. 
Ziehung am 28. Mal 1828. 
Gewinnliſte wird in dieſem Blatte veröffentlicht 


Die 
Lopfe A 3 Mark find in der Erpe- 


dition dieſer Zeitung, Kirchplatz Z, zu haben. 
Bei ed 3 außerhalb bitten wir, zur 
ei Rückantwort eine 340 ig. Mark: beizu⸗ 
bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen 
zu wollen. 
Ports Hei Poſtvorſchuß ſehr tbeuer. 


+ 


4 ' #2 


Die Se 
Untersuchung des Fleiſches 
oe — mitcoftopifchen 
Ba a e und angehende 
Von Dr. Emald, 3 
Zu beziehen 1 bie Buch ınblung von 
Franz. Wittenhagen 
in Stettin, Breiteſtraße 7. 

Am Montag, den 26. d. Mts., von 

Nachmittags 3 Uhr ab, beabſichtigen wir 

im Gaſthofe zu Polchow den Berliuns 

endorfl’ihen Bauerhof, beſtebend 

aus der Hof lage, einer Ziegelei, circa 

orgen Acker ſowie circa 

25 Morgen Wieſen und Torfſlich im 

Ganzen oder einzelnen Theilen unter günſtigen 

Bedingungen zu verkaufen, wozu Kaufliebha⸗ 
ber einladen 

für 2 kaufen. Off N ner II. G. 

Wieſe in fetten Ort hint. Dunzig zu verp. Paradeplaß 22. 


die friſche Luft eines Spätſommermorgens ein; 
ſämmtliche Mobilien ſtanden in gewohnter Ordnung 
— nur das Bett war durch die ſchweren Vorhänge 
dicht umſchloſſen, und beim Anblick dieſes Bettes, 
auf welchem ſie zuletzt die Geſchiedene geſehen, zu⸗ 
letzt ihre Hände gehalten, trat das traurige Ereigniß 
wieder lebhaft vor ihre Seele, ein Schmerzens laut 
machte ihrer gepreßten Bruſt Luft, ihre Thränen 
floſſen heftiger, und mit dem Ausruf: „Mutter! 
meine Mutter!“ ſank ſie an dem Bette nieder. 

Nicht lange aber hatte ſie, ihrem Schmerze ſich 
hingebend, dagelegen, als ſie ſich ſanft aufgerichtet 
fühlte, und die Inſpektorin in herzlichem, theilneh⸗ 
mendem Tone ſagte: 

„Da ich Sie nicht in Ihrem Zimmer fand, 
Fräulein Daniela, wußte ich, daß ich Sie hier zu 
ſuchen habe — —“ 

„O, Frau Vollrath! wie groß, wie namenlos 
groß iſt doch mein Verluſt!“ klagte weinend die 
Verlaſſene, das Haupt an der Bruſt der mütterlichen 
Freundin bergend. 

„Ja, Sie haben einen ſchweren, unerſetzlichen 
Verluſt erlitten,“ entgegnete bewegt die Inſpektorin, 
„den Niemand Ihnen erſetzen kann, wie auch Sie 
der Verſtorbenen unerſetzlich geweſen wären. Laſſen 
ſie dies Ihren Troſt ſein, Fräulein Daniela, und 
bedenken Sie, wie wohl unſeren Liebſten ift, wenn 
Sie dies unvollkommene Erdenleben verlaſſen, um 
es mit dem Jenſeits ohne Leid und Thränen zu 
vertauſchen !“ 

„Ja, Frau Vollrath, Mama iſt gewiß wohl, 
nachdem ſie ſo lange und ſo ſchwer gelitten,“ ſagte 
leiſe Daniela, „und ich klage auch nur, weil ich 
fie jo früh verloren, und jetzt in der Welt jo gam 
allein daſtehe!“ 

„Gott iſt der Vater der Wittwen und Waiſen, 
Fräulein Daniela, auf ihn vertrauen Sie in ihrem 
gerechten Schmerz. Im Uebrigen aber betrachten 
Sie meinen Mann und mich als Ihre Eltern, denen 
Sie ſtets ein neues Vermächtniß der Verſtorbenen 
ſein werden. Können und wollen Sie das — —“ 

„Sie und Ihre Familie ſind nach Mama mir 
immer die Liebſten geweſen,“ erwiderte Daniela, 
und wäre ſie mit Bewußtſein geſtorben, ſie hätte 
mich auch gewiß Ihrem Schutze übergeben, deſſen 
ich vielleicht jhon bald genug bedarf,“ und ihre 


Bar 


= il Dear 


mit Logirzimmern, beſte Lage am Voll⸗ 
werk, ſofort Krankheits halber zu ver⸗ 
kaufen bei 

Schmidt, Bollwerk 5, 3 Zr. 


Zwei im fox. fetten Ort nahe am Danzig Delegeue 
ca. 12 Morgen große Wieſen find für dies Jahr unter 
günſtigen Bedingungen zu verpachten. 
Näheres gr. Wollweberſtr. 30, part. 

Der Aus Bier⸗ 


des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 

Am Montag, den 26. d. Mts., beabſichtige ich den 
Bauerhof des Herrn David Dittmann in Reeckow 
bei Colbatz im Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen 
und habe ich dazu Termin Vo mittags 10 Uhr im Gaſt⸗ 
hof daſelbſt anberaumt. Verkaufsbedingungen günſtig. 

W. Tiede. 


Die Hänfer Schulſtraße 4 u. 5, Grabow a. O. 

ſollen mit geringer Anzahlung billig verkauft werden. 
Selbſtkäufer erfahren Näberes Gießereiſtr 11, 1 Tr. 

22: . u 
Eine Wieſe am Damm ſchen Wege zwiſchen Block us 

und Zoll ei Hand, circa 9 Morgen — preisw:rth 

u en. 

' ra Rouifenitraße 20, parterre 


„ r 
Ein Milchgeſchäft iſt zu verkaufen. Näheres zu er 
fragen in ertrage r 18 Dat ins 


Ein Poſamentier⸗Geſchaft 
Ebenen gion, be are 70 Im Sober 


Sa Magazin 

Bapenftrafe Nr. 8, 
nahe dem Roſengarten, 

empfiehlt vorzüglich gut gearbeitete Möbel eigener 
Mahag. Kleider⸗ u. Wäſcheſpinde v. 8½ Thlr. 

» ertilos u. Sonofpitbe v. 5 Thlr. am 

8 nu au d. allergrößt.v. 2%,, Thlr an, 

ener Stühle v. 17 Thlr. and Dizd, 

dirkene und fichtene Spinde von 3½ Thlr. an, 
ſchwerſte birkene Stühle von 1 Thlr. an, Garni⸗ 
turen, Sophas, Madratzen in nur er Polſte⸗ 
rung eigener Fabrik zu erſtannlich billigen Preiſen. 
Möbelhändlern und Wiederverkäufern gewähre 
beſonders Vortheile. f 
Im eigenen Intereſſe der geehrten Möbelkäufer 
bittet ſich von der vorzüglichen Güte der Sachen 
überzeugen zu wollen Cohn, Papenſtraße 8. 


merikaniſche 


Billard⸗Bälle aus Papier, 


Wollband, Getreideſäcke, 
Seilerwaaren 


empfiehlt billigſt 3 
S. Eichelbaum, Inſterburg, 
Bindfadenfabrik u. Weberei. 


* 


3 If mit Rieſtauration a N 
tanten beleben re Game unter g. K. ir der s. w 


Lei 


1 GGG 


Thränen trocknend ſchritt ſie mit ihrer Begleiterin 
durch das kleine Vorzimmer, und blickte dieſe er⸗ 
ſtaunt und fragend an, als ſie an der nächſten 
Thür das Gerichtsſiegel gewahrte. 

„Es darf, bevor nicht die Erbſchaftsangelegenheit 
geordnet iſt, Niemand dies Zimmer betreten,“ ant⸗ 
wortete die Inſpektorin und führte ſie über den Flur 
in das Wohnzimmer, das ſie ſeit länger als fünf 
Wochen nicht betreten. 

Auch hier fand Daniela kein Anzeichen, daß ſeine 
Bewohnerin es auf immer verlaſſen; es ſtanden wie 
ſonſt die friſchen Roſen am geöffneten Fenſter, auf 
dem Nähtiſch der wohlgeordnete Arbeitskorb, und 
auf dem Flügel erblickte ſie die Bücher, welche ihrer 
Gewohnheit zuwider ihre Pflegemutter an ihrem 
letzten Lebensabend nicht berührt hatte. 

Die Erinnerung an dieſen Abend ließ von 
Neuem ihre Thränen fließen, denen Frau Vollrath 
freien Lauf geſtattete, bis endlich Daniela ſagte: 

„Sie haben mir ſchon einmal mitgetheilt, daß 
die Familie Weißbach das Teſtament von Mama 
nicht anerkennen will —“ f 

„Und ſie beharrt auch noch bei ihrem Entſchluß! 
In dieſen Tagen wird in der Angelegenheit die 
erſte Gerichtsſizung fein, wie geſtern mein Mann 
von dem Rechtsanwalt Braun erfahren, welcher in⸗ 


. y 


Gardinen. 


Nachſtehende Reſtbeſtände letzter Saiſon offerire hier⸗ 
mit unter den Koſtenpreiſen: 
Partie No. I. Brochirte Zwirn Gardinen, 
Fenſter 2 M., 2 M. 25 Pf., 2 M. 50 Pf., 2 M. 75 Pf. 
Partie No. II. Damaſt Zwirn - Gardinen 
er 3 M., 3 M. 50 Pf., 4 M., 4 M. 50, 5 M. 
Fee No. III. Reich geſtickte Tüll⸗Gardinen, 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M., 9 M., 10 M. 
Partie Vo. IV. Engliſche Tüll Gardinen, 
Fenſter 6 M., 7 M., 8 M. 9 M. 10 M. 
Möbel-Ripfe und Damaſt, 
„Elle 50 Pf., 1 M., 1 M. 20 a. . M. 
a erlin S., 
HI. Jesse, Kommandantenstr. 49. 


Proben naeh Ausserhalb portofrei. 


N Döring = Gommern 
bei Magdeburg, 


Viehheſchifk en ar 
Viehgeſchüft en gros 
(beſtehend ſeit 40 Jahren), 
Seferug von Böhmischen, Boigtländer 
Liefermng ee bir 
Race ae ra Gan i 
gründli f 
Vorſicht beim Einkauf und große Yuan e 
ienften. 


Negenröcke 


in eleganter Form, aus Doppelſtoff mit Gummi Zwi⸗ 
ſcheulage, haltbarer und beſſer wie der ſchwerſte Leder⸗ 


tuchſtoff mit Gummidecke und zu gleicher Zeit als 
Sommerpaletots zu brauchen, empfiehlt von 36 M. an 


A. “uedke, 
Stettin, Breiteſtraße 4142. 


Stiefel 


für Damen, Herren und Kinder 
in allen nur möglichen Arten 
in Zeug und Leder, 


Carlsbader Fabrikat, 


ſich auszeichnend durch 
Elegante Formen 111! 
Große Dauerhaftigkeit!!! 
Sehr billige Preiſe! !!!! 
S. Wiener & Co., 
10, unt. Schulzenſtr. 19. 


ITalmigold-Uhren!! 


u jeder Uhr geben wir eine elegante Talmigold⸗Kette 
mit Medaillon gratis. Dieſe Uhren ſtammen aus einer 
falliten engliſchen Uhrenfabrik und haben früher 26 Mt, 
„ Verſendungen geicheyen prompt gegen Poſtvor⸗ 
an oder vorherige Geldeinſendung durch das „Uhren: 

orthaus“ von Blau & Kann, 

Engros-Abnehmer erhalten Rabatt. 


Für 10 Mark 


10 ganze Meter ſchönen Kleiderſtoff, 
1 ſcönes wollenes Damen⸗Umſchlagetuch, 
1 großes weißes Damaſt⸗Tiſchtuch, 
5 Gade bal Hane ein Seine 
abgepaßte e er, rein Lei 
een 
endet es zuſammen gegen Poſtnachnahme von 
10 Mark oder vorherige Einsendung be abet von 
A. Leyser in Berlin, Walluertheaterſtr. 34. 


Strümpfe 
b zum Anweben u 


eder Art, auch geſtrickte, übernimmt zur vorzügl. Aus⸗ 
hrung bei ſolideſten Preiſen die bekannte 


Strumpf⸗Anwebe⸗Fabrik von 


Wien. 


Kreyssig & Sohn, Berlin, 22, Leipzigerſtr. 22. f liefert Ka 
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* 


deß nicht glaubt, daß die Sache zu ihren Gunſten bedingt von ihnen keinerlei Geſchenk annehmen. Ichſſſo lange nicht genoſſene friſche Luft wird 


ausfallen wird.“ 


habe, Dank meiner theuren Mama! eine gute Er- 


„Hätte nicht Mama ſelbſt alle Beſtimmungen ge- ziehung gehabt und Verſchiedenes gelernt, und 


troffen, ſie könnten meinetwegen Geld und Gut be⸗ 


werde, wenn vollkommen geneſen, immer im Stande 


kommen, nach welchem fie ein jo großes Verlangen ſein, mir meinen Lebensunterhalt zu erwerben!“ 


zu haben ſcheinen. In ihren Augen bin ich doch 
nur eine Fremde —“ ; 
„Ihrer verſtorbenen Pflegemutter aber waren Sie 
es nicht, Fräulein Daniela! Sie hat Sie an Kin⸗ 
desſtatt angenommen, Sie mit der ganzen Zärtlich⸗ 
keit einer Mutter geliebt, und konnte Ihnen daher 
auch ihr Eigenthum geben, über das ihr vollkom⸗ 
men freie Verfügung zugeſtanden!“ 
„Es freut mich, daß Sie mir dies Alles geſagt, 
Frau Inſpektorin,“ antwortete Daniela nach eini⸗ 
gem Nachdenken, denn nun werde ich mich der Fa⸗ 
milie Weißbach gegenüber nicht mehr als die von 
Mama zu deren Nachtheil Bevorzugte anſehen!“ 
„Das brauchen Sie keineswegs, Fräulein Da⸗ 
niela, da Ihre verſtorbene Mama Allen ihre Schul- 
den erlaſſen, die, wie ich weiß, eine bedeutende 
Summe ausgemacht. Sollte aber dennoch, und 
man muß ja im Leben auf Alles gefaßt ſein, das 
Gericht ihnen Recht zuſprechen —“ 
„In dem Fall,“ entgegnete zuverſichtlich und leb⸗ 
hafter als bisher Daniela, „werde ich ſo unglück⸗ 
lich, wie ſie vielleicht glauben, nicht ſein, und un⸗ 


Ihre Stimme bebte bei den letzten Worten, den⸗ 
noch unterdrückte fie ihre Thränen, und das wohl- 
getroffene, lebensgroße Oelbild der Verſtorbenen be⸗ 
trachtend, welches Dieſe ihr an ihrem Kommunion⸗ 
tage geſchenkt, und das ſeitdem über ihrem Platze 
hing, fügte ſie hinzu: j 

„Dich aber können ſie mir nicht nehmen, Du 
ſchönes Bild meiner verſtorbenen Mutter, wenn ſie 
mich auch des mir von Dir beſtimmten Eigenthums 
berauben! — Das Bild vertraue ich Ihnen an, 
Frau Inſpektorin, wenn ich vielleicht dies mir jo 
liebe Bild und Stromberg bald verlaſſen muß —“ 

„Dazu wird keine Veranlaſſung ſein, Fräulein 
Daniela, da dem Teſtament zufolge die Gutswirth⸗ 
ſchaft wie die Haus haltung unverändert fortgeführt 
wird,“ beeilte ſich Frau Vollrath zu ſagen, denn 
die fieberhaft leuchtenden Augen und glühenden 
Wangen der noch in der Geneſung begriffenen Da⸗ 
niela flößten ihr einige Beſorgniß ein. „Laſſen wir 
aber für den Augenblick dieſe Sie ſo ſehr erregende 
Sache ruhen, und folgen Sie mir lieber, wenn Sie 
dazu im Stande ſich fühlen, in den Garten. Die 


Stralſunder Gewerbe-Lotterie. 


Verlobſung von Ausſtellungs⸗Gegenſtänden der 
Vorpommerſchen Gewerbe⸗ u. Induſtrie⸗Ausſtellung zu Stralſund. 
Mit Genehmigung des Königl. Ober⸗Präſtdtums. 

Gewinne: 


Eine vollſtändige, elegante Alumereinrihtung. 
ZI, 7 5 


Fahr⸗ und Reit⸗Utenſilien 
er ei 
— chineu. 


Luxus gegenstände 
Gewehre. 
WMäſche. 


Leinenzeug. e 
Kleidung sſtücke, Hausgeräthe, Wirthſchafts⸗ und BVer⸗ 
brauchs⸗Gegenſtände aller Art. 


Ziehung Ende Juni 1879. 
Die Gewinnliſte wird in der Zeitung veröffentlicht. 


Looſe a 1 Mark ſind in 
Stettin, Kirchplatz 3, zu hal 


der Expedition dieſer Zeitung, 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir zur ſrankirten Rückantwort eine 
Zehnpfennig⸗Marke beizulegen reſp. bei Poſtanweiſungen 10 Pfg. mehr einzahlen zu wollen. 


Porto bei Poſtvorſchuß ſehr theuer. 


Natürliche Mineralbrunnen, 


Pastillen, Badesalze u. Badeseifen. 


Dr. M. Lehmrenn, 


Stettin, 


Gangbare Brunnen zu meiner Orkinal⸗ Detail Liſte auch in den bekannten Apotheken. 8 


Thon-Röhren-Preis-Courars on Wm. Helm, Stettin, 
la Englische glasirte Thor zan 


2* 3⸗ 4“ 5 6“ gu 11 
0,80. 0,99. 1,21. 1.41. 1.60. 2,86, 1 


Ila Englische glasirte Thon röhren 
0,70. 0,88. 1,05. 1.27. 1.49. 2,64. 6% 6.50. 8.50 Mark r 2 Fuss. 
Illa Deutsche glasirte Thonröhren "= 
0.60. 0.70. 0,90, 1,00. 1.20. 2,20. 380, 5,50. 8,00 Mark fur 2 Fuss. 
IVa Englische glasirte Thonröhren 
0,40. 0,50. 0,70. 0.80. 1.00. 1:60. 2,70, 4.60. 5,60. Mark für 2 Fuss. 


4° uningis sche Röhren sind von unbegrenzter Dauerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 
ennings'sche Röhren sind einzig u. allein zu haben in Stettin bei Win. Helm, Pölitzerstr. 72. 


Künigl. Niederländische Fabrik von gehogenem 
Glas, Dampfſchleiferei u. |. w 


unge I 


N 
1 


Berlin, ee 


8 
von 6. Jennings 
„Englisch, lichte Weite 
3,43 Mark für 2 Fuss Engl. = 610 Mm. 
anderer Fabriken jedoeh geringerer Qua- 
lität wie d. 2. G. Jennings. 


Bitterfelder end anderer dent. 
scher Fabriken, 


geringste Qual., gleich der anderweit 
fälschlich als Ia offerirten. 
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Dordrecht (Holland). 


Specialität von gebogenem Spiegel⸗ und 

n den größten Dimenſionen und nach allen Biegungen für Gebäude, Wagen, Möbel, 
Schränke, en Et ieglas ; 

R : er. 

nt mit goldenen, ſilbernen und broncenen ee auf den un eb Dede 555 


Dachglaöziegel in allen Formen und Dicken. 
66, 68, 69 und das letzte Mal in Philadelphia 1876. 


ie Photograph 
Ein vollständ., e 
Apparat mit allem Zubehör 5 
Anweisung { ür 


Präparaten u, 


Fenſterglas 


Laden, Niſchen, Etagsre, 


ungen von 1856, 58, 62, 
J. J. B. J. Bouvy. 


r Jedermann 


e * 
Hk 2 H. österr. cone. Lehrmittel- 
NK. An 
N 


stalt, Alexander Dollſuss jr, 
rünn, Altbrünnergasse 1 ! 


8 Unenthehrlich 
für Touristen, um ſich alle irgendwie intereſſanten Gegenden, Denkmäler, Bauten ꝛc. in einigen 


Minuten Teldft abzuphotographtren und derart als dauerndſte Erinnerun 


g zu bewahren, für die 


Jugend, als geiſtesanregendes, nützliches und lehrreiches Geſchenk, das dieſelbe mit Luft und Li 
zum Lernen erfüllen wird, ür dan eee um Pläne, Saen ze eleg., (nel und 


billig zu reproduciren, ür M 


beifabrikanten, ſowie jeden Geſchäftsmann, um von allen 


beliebigen Handels⸗ und Gebrauchs ⸗Gegenſtänden ſich Vervielfältigungen und Muſterkarten in jeder Anzahl, 


ſelbſt und koſtenlos berzuſtellen, ür emkide- sammler ete., um 
einzig naturgetreu zu illuſtriren, ür jeden strebsamen Mann, der 


Kataloge ꝛc. billig und 
ſich mit einem ganz ge⸗ 


ringen Capital einen außerordentlich lohnenden und angenehmen Erwerb selbe will — namenktich 


auf kleineren Orten, wo noch keine photographiſchen Anſtalten beſtehen, der 


Mahagoni⸗Ausſtattung mit ein 


em größeren Quantum Chemicalien, Platten ꝛc. 3 


e Apparat in 
Mark, — — 


Apparat in eleganter Mahagoni⸗Ausſtattung für größtes Cabincts⸗ und Stereoſkop⸗Format, mit Stativ 


zum Aufſtellen, Trockenplatten, ſowie Allem, was 
illuſtrirtes Lehrbu 
enthaltend, um dieſelbe in einigen Tagen 


packung und Emballage wird nichts berechnet 


m vollſtändigen Photographiren 
das Ganze in polirtem Mahagoni⸗Kaſten mit Vaſchluß 40 Mart ie 
der Photographie, in leicht faßlicher F 
. 8 ſelbſt zu erlernen, liegt jedem 
gen 


„ zum 5 ar Bei 2 
orm alle An en, Belehrungen und Recep 
Apparate dei. Für — 


aneo⸗Einſendung des Betrages erfolgt auch 


Franco-Verſand der betreffenden Apparate per Bahn. 
K. K. österr. coneess, Lehrmittel-Anmstalt, 


Alexander Dollfuss jun. Brünn, Altbrünnergaſſe 4, 


©. H. Herm. Schmidt, Ofenfabrif, Velten, 
: Betrieb 10 Brennöfen, 
Berlin, SW, Commandantenſtr. 85, Dönhofsplatz, 


cheljOefen, Kamine u. Ornament⸗Oefen in Weiß und Farben mit feinſter Glaſur. 


wofür der Betrag umgehend franco zugesendet W 


| Magen- und Unter leibsleiden 


ſtärken —“ 
Sich auf ihren Arm ſtützend ging wirklich 2 
niela in den Garten hinaus, und ſchritt 
und nachdenklich an ihrer Seite eine Weile 
ſonnigen Wege auf und ab. Endlich aber en 
tiefen Seufzer ausſtoßend, ſagte fie: N 
„Morgen, Frau Vollrath — morgen will! 
nach Lichtenau fahren, und Mama's Grab 
ſuchen!“ 1 
„Schon morgen, Fräulein Daniela?“ fragte 
beſorgt „Warten Sie noch einige Tage, | 
wenigſtens ſo lange, bis Doktor Donnenberg wi 
hier geweſen, und Ihnen die Erlaubniß ertheilt 
„Er mag noch heute kommen, ſonſt fahrt 
jedenfalls, damit ich nicht vielleicht durch Regenwe 
daran gehindert werde! — Laſſen Sie uns 
einmal meine Roſen beſehen, ob ich genügend 
einem Kranze finden werde!“ 
Die Inſpektorin führte fie zu der Roſenff 
hinter dem Herrenhauſe, auf welcher in üpplf 
Schönheit und Fülle die hochſtämmigen Roſen bl 
ten, und fie eine Weile betrachtend, fügte fie M 
bewegter Stimme: 
„Mama hatte fie fo gern — warum, ach, 
rum konnte ‚fie nicht länger Freude daran haben 
f Gortſetzung folgt.) 


2 2 r 4. 2 1 1 

Die Residenz Schwerin il. 
von allen Seiten mit der Eisenbahn erreichbar, bie 
durch ihre malerische Lage zwischen einer: An 
; von Seen, durch ihre pittoreske Umgebung mit gr 
artigen Parkanlagen und Laubwaldungen, ihr 
rühmtes Schloss. ihre sonstigen Baudenkmäler, di 
Kunstsammlungen, vorzügliches Hoftheater, hö 
Lehranstalten, Pensionate u. s. W. eine solche # J 
von Naturschönheiten, Kunstschätzen und Anne] 
lichkeiten, wie keine andere Stadt NörddeutschlaP 
Sie eignet sich daher vorzüglich nicht allein A 
Besuch für Touristen und zum Somme 
aufenthalt, sondern auch zum bleiben 
Wohnort, um so mehr, als das Leben dasell 
nieht theurer als in anderen Mittelstädten ist, A 
kunft über locale Verhältnisse ertheilt gern 
Vorstand der „Gemeinnützen Gesel 
sehaft für Schwerin 1/33. | 


Die berühmten Lanz ſchen Dreid 
und Häckſelmaſehinen, mit und oh 
Göpelwerk, ſowie Kornreinigungsn 
ſehinen empfiehlt zu bedeutend herab 
letzten Preiſen I 


Albert Rumier 
in Fiddichow. 


Willafelien nd Fel | 


aller Art, namentlich: 

Füehse-, Warder-, Jitis-, Daehs-, 0 
ter-, Hasen-, Kaninehen-, Reh- U 
Mirschfelle, Ziegen-, Ziekel-, Sehe 
- und Kalbfelle etc. etc, kauft“ 
höchsten Preise 4 


ner Tr N os 
. Kölner. 
Fell- und Rauchwaarenhandlung. 
Leipzig, (. 4. Aprii ab Brühl 54 
Zusendungen werden per Post franco erbe 


1 
40 


T 


Auskünfte werden bereitwilligst ertheilt, 


| a x \ Trunkſucht, 


el 
Na 0 heilt auch brieflich 9) 
Ttähr. Methode der im Ausland approb. Dr. md.) 
Amann, jeit en Jahren Berlin. Potsdas 
firaße 106 B 5 


Beſchäftigung in Woll u. Perlſtickereien, Applich 
von Poiuts f. Stickereien u. ſ. w. wird gewünſcht. 
unter A. E. in der Exped. d. Bl. erbeten. 0 
Ein geb. Maeochen, in allen weibl. Arb. bew., MH; 
unter beſch. Anſprüchen Stellung, am liebsten zur PET 
und Geſellſch. bei einer alten Dame. Gefl. Offert. . 
Au. K. befördert die Exped. d. Bl. 4 


Juio. 


2 


N 


ustlaus-Restana 


Morgen, am Himmelfahrtstage: 


Früh- Concert 
(Poſaunen⸗ Quintett), gegeben 9 
Mitgliedern der 


Kapelle des 34. Rgts 


Für das Concert wird beſonderes Entf 
nicht gefordert. | 


I 

Olwig, Julo 

Auf ein Gut Hintervommerns, welches einen Wer 

von 30,000 Thalern repräf | 
Thaler zur erſten Stelle geſucht. 

zahlung wird geſichert. Gel. unter R. 9] 

3000 nimmt zur Beförderung die Expedition bie] 


Zeitung entgegen. 
1 ſichere Obligatſon von 5000 Tilr wird jofort fl 
kaufen geſ. Näh. im Intelligenz⸗Burcau, Roßmarkt 29, 
8000 Thlr. f a e. ſtädt. Grbft. 3. 1. Stelle ausw) 
Adr. u. A. C. 3 in d. Exp. d St. Tabl., Mönchenſtr 22 
9000 Mark werden auf ein Grundſtück auf der & 
Laſtadie auf gute Hypothek geſucht. Offerten u. B. 
in der Exped des Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, 


Zellevue- Theater. 


Mittwoch: 
Zum 6. Male: 


Hamburger Pillen. 


Plattdeulſches Charaktergemälde mit Geſang. 


